Leitbilderstellung in Anlehnung an das „GAB-Verfahren“ der GAB München
In größeren Gemeinschaften mit mehr als 20 Beteiligten kann es sinnvoll sein, eine Leitbildgruppe zu bilden, welche unter Einbezug der Gesamtgruppe Vorschläge für das Leitbild erarbeitet, dann der Gesamtgruppe vorstellt und Änderungsvorschläge einarbeitet bis ein konsensfähiges Leitbild entwickelt ist.

Dazu gibt das GAB-Verfahren wertvolle Hinweise. Man sammelt zuerst, wie aus der Distanz, auf das Unternehmen, Gesichtspunkte zum Leitbild anhand der folgenden Fragen:

1. Wie ist die Biographie des Unternehmens? 
Dazu werden Personen einbezogen, die das Unternehmen schon sehr lange kennen

2. Wie ist das Fremdbild des Unternehmens? 
Dazu werden Personen im Umfeld befragt

3. Wie ist das aktuelle Erscheinungsbild des Unternehmens?
Dazu betrachtet man Gebäude, Materialien, etc

4. Wie ist unser Selbstbild des Unternehmens?
Wie sehen wir, wie sehen Mitarbeiter etc den Betrieb?

5. Aus den Ergebnissen von Fragen 1-4 erstellen wir durch eine Gesamtschau das „Wesensbild“ des Unternehmens. Wie der Begriff sagt, soll versucht werden dabei das „Wesen“ des Betriebes zu beschrieben.
6. Beschäftigung mit der Frage, welche Entwicklungen wir in der Zukunft in unserer Branche erwarten, und was der Beitrag unseres Unternehmens auf diese Zukunftsfragen sein könnte

7. Dann sollten wir leichter in der Lage sein, unsere Zukunftsvision als Leitbild zu formulieren

8. Dieses Zukunftsbild wird, falls nicht schon im vorigen Schritt geschehen, anschließend auf „Unser Betrieb in 10-15 Jahren“ als positives, kraftvolles und motivierendes Leitbild konkret beschrieben.
